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Serie: Ukiyo-e und der Sino-japanische Krieg, Senso-e 戦争絵 

(Aug 1, 1894 – Apr 17, 1895) 

 

Ursprung 

Die traditionelle Kunst des Holzschnittes in Japan, Ukiyo-e, war seit je her eine Massenkunst, 

als solche spiegeln die Motive und Darstellungen der verschiedenen Epochen in ihrer 

Entwicklung nicht nur die Künstler, sondern auch die jeweilige Gesellschaft, Publikum und 

deren Geschmäcker wieder.  

Und als Japan Mitte des 19. Jahrhunderts mit der Meiji-Restauration sich aufmachte, zu einer 

modernen, industrialisierten Gesellschaft zu werden, so wirkt sich das auch auf das Aufblühen 

neuartiger Genres innerhalb der Ukiyo-e Tradition wieder. Eines dieser Genres sind die Senso-

e, Kriegsbilder. Wie der Name erahnen lässt, handelt es sich hierbei um Darstellungen der 

damalig aktuellen Konflikte, in denen Japan verwickelt war. Doch fangen wir vom Anfang an. 

Die direkten Vorgänger der Senso-e waren die Musha-e, Kriegerbilder, die Helden, historisch 

oder legendär, meist individuell, in heroischen Situationen darstellten.  

 

Abb.1: Akugenda Slaying Namba at Nunobiki Falls, Utagawa Kuniyoshi 1834 (Quelle: ukiyo-e.org) 
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Mitte der 1840er Jahre etablierte sich innerhalb der Musha-e Genres, das Schlachtenbild, das 

berühmte Schlachten der Sengoku-Periode nachbildete. Die Schlachtenbilder wurden meist im 

Triptychon-format gestaltet, da sich diese besonders für monumentale Szenen eigneten.1 

 

Abb.2: Schlacht von Kawanakajima, Utagawa Hiroshige 1845 (Quelle: wikimedia commons) 

Doch all diese Musha-e sind auf die Vergangenheit bezogen, semi-legendäre Helden aus grauer 

Urzeit, sowie Schlachten und Kämpfe die schon Jahrhunderte hinter den damaligen Japanern 

lagen.  

Im Zuge der Modernisierung Japans, kam es zu zahlreichen Rebellionen und Aufständen, 

angeführt vor allem aus der verarmenden Samurai-kaste, die schließlich mit der 

Niederschlagung der Satsuma Rebellion im Jahr 1877 endete. Diese Konflikte lieferten den 

Stoff für die Senso-e. 

Während in den Musha-e noch teilweise oder ganz theatralische Posen Verwendung fanden, 

benötigten die modernen Auseinandersetzungen neue Darstellungstypen, die den deutlich 

westlich angehauchten Uniformen der Models entsprachen. Somit waren die Senso-e geboren. 

Das neue Genre 

Die Senso-e die während der Satsuma Rebellion entstanden, waren dadurch gekennzeichnet, 

dass beide Seiten des Konflikts, aufständische Samurai und Kaiserstreue Truppen, 

gleichermaßen heroisch dargestellt wurden. Dabei zogen die Ukiyo-e Künstler alle Register in 

Sachen Pathos, denn die Rebellen, die in Wirklichkeit ähnlich gekleidet und gerüstet waren wie 

die kaiserliche Armee, wurden wie moderne Musha, mit Kimono und Lanze abgebildet, um sie 

mit den mit Jacke und Hose uniformierten Soldaten zu kontrastieren. Tradition versus 

Modernität. Alt gegen Neu.  

 
1 J. Hunter, Massacres in Manchuria, Sino-Japanese War Prints 1894-1895, China 2014, S. 9. 
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Abb.3: Satsuma Rebellion, Toyohara Chikanobu 1877 (Quelle: ukiyo-e.org) 

Interesse an dieser neuen Kunstgattung kühlte mit dem Ende der Satsuma Rebellion stark ab, 

nur um fast 20 Jahre später, mit dem Ausbruch des Sino-japanischen Kriegs, schlagartig 

wiederbelebt zu werden. Alte Meister sowie neue Talente arbeiteten gleichermaßen an Senso-

e, u. a. Chikanobu Toyohara, Adachi Ginko, Toshihide, Kokunimasa, sowie zahlreiche Utagawa 

Sprösslinge.2 

 

Abb.4: Szene aus Sino-japanischen Krieg, Toyohara Chikanobu 1894/95 (Quelle: ukiyo-e.org) 

 

 

 

 
2 J. Hunter, Massacres in Manchuria, Sino-Japanese War Prints 1894-1895, China 2014, S. 9. 
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Der Anfang des japanischen Kolonialismus 

Der Sino-japanische Krieg, der 10 Monate von 1894 bis 1895 tobte, war der erste Krieg seit 

mehr als 200 Jahren, den Japan auf fremden Boden ausübte. China und Japan stritten sich um 

die Annektierung der koreanischen Halbinsel in das jeweilige Reich, sowie um die 

Vorherrschaft in Asien im Allgemeinen. Japan ging als Sieger aus diesem Konflikt heraus, was 

nicht nur mit der Einverleibung Koreas als erste Kolonie Japans endete, sondern auch Japan als 

erfolgreich modernisierte, asiatische Weltmacht etablierte.3 

Während des Krieges konnte das japanische Militär sowohl zu Land als auch zu Wasser fast 

ununterbrochen Siege erringen, was die Regierung in der Heimat propagandistisch 

auszunutzen verstand. Neben Fotografien und Lithografien, kamen auch Senso-e in 

Massenauflagen auf dem Markt, die die aktuellen Kriegsgeschehnisse bildlich festhielten, um 

so die Kriegsbegeisterung der Bevölkerung anzustacheln. Diese Drucke wurden auch in den 

Westen als diplomatische Geschenke und Propaganda verschickt. 

 

Abb.5: Schlacht von Pyongyang, Mizuno Toshikata 1894 (Quelle: ukiyo-e.org) 

 
3 J. Hunter, Massacres in Manchuria, Sino-Japanese War Prints 1894-1895, China 2014, S. 5-7. 
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Abb.6: Schlacht von Pyongyang, Adachi Ginko 1894 (Quelle: ukiyo-e.org) 

Die neue Methodik 

Doch wie kamen die Künstler zu ihren Vorlagen? Eines der Neuerrungen, die mit der 

Modernisierung Japans Einzug fand, waren Kriegsreporter und -berichterstatter. Der wohl 

bekannteste war Künstler und Journalist Kubota Beisen (1852-1902), der den Kriegsverlauf mit 

Text und Skizze festhielt. 4 

 

Abb.7: Illustrated Account of the Sino-Japanese War, Kubota Beisen 1894/95 (Quelle: catawiki.com) 

 
4 J. Hunter, Massacres in Manchuria, Sino-Japanese War Prints 1894-1895, China 2014, S. 9. 
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Abb.8: Illustrated Account of the Sino-Japanese War, Kubota Beisen 1894/95 (Quelle: catawiki.com) 

Diese Skizzen und Aquarelle von den Schlachten und Kämpfen wurden zurück nach Japan an 

die Verlage und Herausgeber geschickt. Die Ukiyo-e Künstler fertigten mit diesen Bildern und 

Beschreibungen, oftmals fantasievoll übersteigert, ihre eigenen Interpretationen der 

Schlachtszenen an. 

 

Abb.9: Tod des Trompeters Shirakami bei der Festung Ancheng, Kubota Beisen 1894 (Quelle: 

catawiki.com) 
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Abb.10: Tod des Trompeters Shirakami bei der Festung Ancheng, Okura Koto 1894 (Quelle: ukiyo-

e.org) 

Die neue Formensprache & der westliche Einfluss 

Eine der wohl größten Änderungen in Senso-e im Vergleich zu den Musha-e ist ein höheres 

Augenmerk auf anatomische Korrektheit, bzw. es werden japanische Köpfe auf idealisierte, 

europäische Körper gesetzt. 

Auch bei der Darstellung der Feinde gab es eine Veränderung. Die chinesischen Soldaten 

werden als zurückgeblieben, sowohl körperlich als auch technologisch, abgebildet und lassen 

deutlich einen Einfluss westlicher, kolonialer Karikaturen erspüren. Welche westlichen 

Kunstwerke und Lithografien als Vorbilder dienten, kann mangels erhaltener Primärquellen nur 

erahnt werden. Trotzdem existieren einige Anhaltspunkte, die nun erörtert werden. Eine der 

möglichen Inspirationsquellen für Schlachtenbilder sind die Illustrationen der britischen 

Illustrated London News, damals eine der auflagenstärksten Zeitungen der Welt, die auch 

während des Amerikanischen Bürgerkriegs (1861-65) oder des Anglo-Zulu Kriegs (1879) 

Illustrationen zu den jeweiligen Kriegsgeschehen abbildete. Eine weitere, reich illustrierte 

Zeitung mit großer Auflagenstärke war die amerikanische Wochenzeitung Harper’s Weekly 

Illustrated. Beide Zeitungen dokumentierten Kriegsgeschehen und beide Blätter hätten durch 

westliche Diplomaten und Ratgeber ihren Weg nach Japan finden können.  
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Abb.11: Illustrations of the American civil war, Illustrated London News 1861 (Quelle: abebooks.fr) 
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Abb.12: Final repulse of the Zulus at Ginghilovo, Illustrated London News 1879 (Quelle: 

fineartamerica.com) 

 

Abb.13: Cavalry charge, Harper’s Weekly Illustrated, Winslow Homer 1861 (Quelle: alamy.com) 
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Abb.14: Großer Angriff im Schnee an der 100-Meilen-Klippe bei Weihaiwei, Ausschnitt, Utagawa 

Kunimasa V. 1895 (Quelle: sammlung.mak.at) 

Wenn wir also anhand von Abbildung 14 zusammenfassen wollen, aus welchen Elementen 

Senso-e zusammengesetzt sind, so kann man im Vergleich mit Abbildungen 15, 16, 17 und 18 

die Theorie aufstellen, dass die Körperlichkeit der Figur zwar westlichen Ursprungs ist, aber der 

Rest der Stilmittel (Haare, Pferdetypus, …) aus Beispielen der Musha-e entnommen sind. 
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Abb.15: Akugenda Slaying Namba at Nunobiki Falls, Ausschnitt, Utagawa Kuniyoshi 1834 (Quelle: 

ukiyo-e.org) 

Abb.16: Illustrations of the American civil war, Ausschnitt, Illustrated London News 1861 (Quelle: 

abebooks.fr) 

  

Abb.17: Tomoe Gozen, Ausschnitt, Utagawa Hiroshige 1844-48 (Quelle: sammlung.mak.at) 
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Abb.18: Schlacht von Kawanakajima, Ausschnitt, Utagawa Kuniyoshi 1855 (Quelle: Quelle: ukiyo-

e.org) 
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